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Vorwort 

 

Liebe KAB-Verantwortliche, 

wir danken Frau Irmgard Schmitt sehr für die Erstellung dieser Adventsvorlage und 

das Aufgreifen unserer aktuellen Schwerpunkte: fairer Handel. 

Bei unseren Besuchen von CWM/KAB-Gruppen in Uganda in diesem Sommer haben 

wir erfahren wie wichtig ein fairer Handel für die Menschen dort ist. Sie können sich 

als Bauern nur eine Existenz sichern oder aufbauen wenn sie nicht bedroht werden 

von europäischen landwirtschaftliche Produkten, die oft noch subventioniert sind. 

Falls dies nicht erfolgt, kommen sie als Flüchtlinge zu uns, so die Erkenntnis von 

unsere Afrikareise. 

Deshalb hat die KAB eine Petition gestartet die bis Ende des Jahres läuft. Wenn Sie 

noch nicht unterschrieben haben, helfen Sie mit Ihrer Unterschrift der Petition zu 

einem Erfolg. 

Die Adventsvorlage vertieft unsere Idee vom fairen Handel mit spirituellen Texten 

und begründet unser Tun als Christinnen und Christen. 

In diesem Sinne will uns der Advent in Bewegung bringen, aufbrechen lassen um 

uns für einen fairen Handel einzusetzen. 

Weitere Adventsvorlagen, auch aus den Vorjahren, können Sie gegen einen 

Unkostenbeitrag von 3,- € im Diözesanbüro bestellen. Gerne erhalten Sie diese 

Gestaltungshilfe auch als PDF-Datei. 

Ihnen allen wünsche ich eine gesegnete Adventszeit. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Peter Niedergesäss 

KAB – Diözesansekretär 
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Gott ist handlungsfähig - um des ewigen Friedens willen 
 
Einladung 
 
In diesen Tagen des Advents wollen wir wieder innehalten und uns Gottes Wirken in 
unserer Welt vor Augen führen. Gott handelt in besonderer Weise durch Menschen 
und ganz besonders durch das Kommen seines Sohnes in unsere alltäglichen 
Gegebenheiten. 
 
Bei vielen Menschen ist zurzeit das Thema „Handel“ stark im Blick. Im Einzelhandel 
z.B. rechnet man mit gutem Umsatz und einem vielversprechenden 
Weihnachtsgeschäft. Auch in der Politik und dem Weltgeschehen spielen gelingende 
Handelsbeziehungen eine wichtige Rolle. Damit verbunden sind die Fragen von 
Lebensgrundlage und Existenz im eigenen Heimatland. Aufgrund veränderter 
politischer Positionen und Einstellungen; angesichts von Flüchtlingsströmen und 
individuellem Machtgehabe, stehen wir vor grundlegenden Veränderungen in unserer 
Welt. Gerechte Handelsbeziehungen entscheiden über das Wohl und Wehe der 
Völker und Länder. Sie sind Teil einer wirksamen Lebens- und Friedenspolitik.  Denn 
Handels-Kriege können schnell in „heiße“ Kriege umschlagen. Das ist eine Angst, die 
die Menschen umtreibt. Gerade als Christen sind wir gefordert, „um des lieben 
Friedens willen“ mit unserem Tun und Wirken solcher Angst und Sorge etwas 
entgegen zu setzen. 
 
Wir glauben: das kommende Menschenkind „Christus“ kann und soll Frieden bringen.  
Nicht nur wie einst den Hirten und den Königen, sondern auch heute jedem 
einzelnen Menschen. Dieses Kind ist in der Lage zu zeigen, dass Gott immer 
handlungsfähig bleibt und bleiben wird! So bringt es uns die Hoffnung auf das 
Gelingen SEINES wahren Friedens. 
 
Wenn die KAB- Gruppen sich jedes Jahr aufs Neue im Advent zu Gottes Handeln 
durch seine Menschwerdung ihre Gedanken machen, dann tun sie das vor dem 
Hintergrund dessen, was in unserer Welt passiert. Heute Kirche zu sein bedeutet 
nicht, sich in eine heile Welt zu flüchten, sondern heilsam in die Enge, die 
Umtriebigkeit und Anfeindung des Alltags so vieler Menschen hineinzuwirken. 
 
Ihr Denken, Ihr Innehalten und Ihr Gebet, sind ein wichtiger Teil der KAB- Arbeit. 
Sie vertreten die Überzeugung: „wie sehr wir unsere Handels- und Lebenswege auch 
gegenseitig einschränken, wie sehr wir uns nur auf uns selbst besinnen- Gott ist eine 
Größe mit der man immer rechnen muss und kann!“ 
 
Mögen die nachfolgenden Adventsgedanken Ihnen dabei Hilfe, Anregung und Mut 
zusprechen und Sie in Ihrem Wirken auch im kommenden Jahr begleiten. 
 

Eine segensreiche und ausstrahlende Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen 

allen  

 

I. Schmitt, Gemeindereferentin der Seelsorgeeinheit Oppenweiler-Kirchberg 

 

 
 



1. Uns soll ein Licht aufgehen: 
in der Mitte sind Kerzen aufgestellt: mehrere kleinere und eine größere Christuskerze  
(z.B. KAB-Osterkerze); alle sind entzündet 
 
bei den nachfolgenden Aussagen wird jeweils eine der kleinen Kerzen mit einem 
Gefäß abgedeckt, so dass dem Docht nach und nach die Luft ausgeht 
 
die Christuskerze bleibt als einzige brennend 
 
Begrüßung durch den Leiter: inhaltlich könnte das Vorwort genommen werden 

 

Lied: Meine Hoffnung und meine Freude 

 
Text zur Einstimmung (mit wechselnden Sprechern): 
- Amerika first  (Kerze löschen) 
- wie du mir so ich dir (Kerze löschen) 
- Flüchtlinge bringen nur Überfremdung (Kerze löschen) 
- Deutschland den Deutschen (Kerze löschen) 
- wenn die intelligenten mit den dummen Kindern lernen, dann verdummt die 
Gesellschaft   
  (Kerze löschen) 
- fairer Handel wird nun Idioten-Handel genannt (Kerze löschen) 
- mit Multikulti muss Schluss sein (Kerze löschen) 
- abgrenzen und eingrenzen (Kerze löschen) 
 
Solche und ähnliche Sätze hören wir täglich in den Nachrichten; von politischen 
Parteien; sie werden über das Internet verbreitet; in den Printmedien festgehalten. 
Und die, die sie äußern, sind davon überzeugt, Menschen ihres Landes aus der 
Seele zu sprechen.  
 
So wie einst Kaiser Augustus oder andere biblische Könige das Volk Israel unterjocht 
und für ihre Zwecke missbraucht haben, so versuchen es auch die heutigen 
Machthaber. Es geht dabei nicht um die Menschen; es geht um Selbstdarstellung 
und Profit. 
 
Leider finden sie damit auch Gehör. Denn gleichzeitig wird den Zuhörern Wohlstand 
und Wohlergehen durch Abgrenzung; errichtete Mauern und kontrollierte Grenzen 
versprochen. Angst und Panikmache sind schlechte Voraussetzungen für ein 
gelingendes Leben in dieser einen Welt.  
Bei Gott kommt keiner zu kurz- denn SEIN Plan beinhaltet „Leben in Fülle“. 
 
Doch je mehr wir uns nur auf uns selbst besinnen und abgrenzen, umso ärmer und 
dunkler wird unser Leben. Wir brauchen die Anderen. Wir brauchen auch das 
Fremde, um nicht auf der Stelle zu treten, sondern uns entwickeln und entfalten zu 
können. 
 
Hören wir dazu den Text des Propheten Jessaija, der das Volk in ähnlicher Situation 
tröstete: 
 
 
 



Lesung: (Jes 9,1-6) 
Lesung aus dem Buch Jessiaja:  
1Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht; über denen, die im Land der 
Finsternis wohnen, strahlt ein Licht auf. 2Du erregst lauten Jubel und schenkst große 
Freude. Man freut sich in deiner Nähe, wie man sich freut bei der Ernte, wie man 
jubelt, wenn Beute verteilt wird. 3Denn wie am Tag von Midian zerbrichst du das 
drückende Joch, das Tragholz auf unserer Schulter und den Stock des Treibers. 
4Jeder Stiefel, der dröhnend daher stampft, jeder Mantel, der mit Blut befleckt ist, 
wird verbrannt, wird ein Fraß des Feuers. 
5Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft liegt auf 
seiner Schulter; man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, Vater in 
Ewigkeit, Fürst des Friedens. 
6Seine Herrschaft ist groß, und der Friede hat kein Ende. Auf dem Thron Davids 
herrscht er über sein Reich; er festigt und stützt es durch Recht und Gerechtigkeit, 
jetzt und für alle Zeiten. Der leidenschaftliche Eifer des Herrn der Heere wird das 
vollbringen. 
 

 
 
Bild betrachten und bei Musik oder Stille auf sich wirken lassen 
unter dem Gesichtspunkt:  
- wo sehe ich ein Licht am Ende des Tunnels,  
- wo erlebe ich noch Hoffnung in meinem Umfeld 
- strahle ich diese selbst aus, oder lasse ich mich durch die Parolen mitziehen  
 
Text (Lothar Zenetti) – mit 2 Sprechern lesen 
 
Zugegeben, 
wir sind auf dem Holzweg, 
wenn wir ihm folgen: 
 
auf einem mühsamen Weg 
vom Holz der Krippe im ärmlichen Stall 
zum Holz des Kreuzes dem 
Marterpfahl, 
an dem er litt. 
 
 
 

 
Dazwischen 
der harte Alltag des Zimmermanns:  
Holz, Balken, Latten ringsum. 
Bretter, die die Welt bedeuten.  
Das war SEINE Welt.  
 
Und nun also ich: 
mit dem Brett vor dem Kopf  
und dem Balken im Auge. 
Und ich,  
(ja lacht nur), 
ich will ihm nachgehen. 

 
Lied: Meine engen Grenzen, meine kurze Sicht 
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2. Gottes Gnade macht handlungsfähig 

 
Text zur Einstimmung: ( nach Alfons Gebhardt)- mit mehreren Sprechern lesen 
„Kehrt um“ 
 - umkehren,  
das ist nicht immer einfach  
und oft folgt man dabei mehr  
der Notwendigkeit  
als der inneren Einsicht. 
Dabei:  
Leben ist immer Umkehr und Wandlung  
- oder es ist tot.  
 
Wer leben will,  
muss bereit sein,  
Altes und Gewohntes aufzugeben  
und sich auf Neues einzulassen.  
Wo das möglich ist,  
werden Krisen gemeistert.  
Wo das nicht möglich ist,  
verkümmert der Mensch. 
 
Umkehren ist mehr  
als ein Sich-Verändern-Müssen  
aus der Not heraus.  
Es ist vielmehr der Aufruf:  
Schau auf die guten Seiten,  
bei dir und bei anderen  
und stärke dies,  
anstatt vor allem auf das Negative fixiert zu sein!  
 
Gib dem Guten in Dir  
mehr Macht und Einfluss.  
Es gibt ein Leben,  
das stärker ist als jene Dinge,  
die uns ängstigen und niederdrücken.  
 
Das Himmelreich ist nahe 
- es bringt  
Leben in Fülle. 
 
Umkehren heißt:  
für Gottes Zusage seiner Gnade und Liebe  
ein offenes Ohr und Herz zu haben;   
Umkehren heißt:  
aufzuhören,  
sich von Verbitterungen lähmen zu lassen  
und anzufangen  
wieder Zuversicht zu schöpfen: 
„denn das Heil naht sich uns allen in Christus  
- der uns gesandt ist.“ 



Lesung: (Tit 2, 11-14) 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an Titus 
Denn die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten. Sie erzieht uns 
dazu, uns von der Gottlosigkeit und den irdischen Begierden loszusagen und 
besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben, während wir auf die selige 
Erfüllung unserer Hoffnung warten: auf das Erscheinen der Herrlichkeit unseres 
großen Gottes und Retters Christus Jesus. Er hat sich für uns hingegeben, um uns 
von aller Schuld zu erlösen und sich ein reines Volk zu schaffen, das ihm als sein 
besonderes Eigentum gehört und voll Eifer danach strebt, das Gute zu tun. 
 

 
Meister Bertram: Grabower Altar 
(Verkündigung) @ Hamburger Kunsthalle 
 
 
Bildansätze: Gott sendet seinen Sohn und gibt 
SEINEN heilsamen Geist in Maria, die sich ihm 
zur Verwirklichung SEINER Gnade zur 
Verfügung stellt. 
 
Aktion in der Mitte: zwischen den verlöschten 
Kerzen und der Christuskerze werden lila Teile 
(Versöhnungs- Umkehrfarbe) wie ein 
Verbindungsweg gelegt (z.B. Servietten) 
während einer Zeit der stillen Betrachtung 
 
 
 

 
 
Text: (A. Schwarz) 
Gelegentlich 
so ab und an 
werden meine Pläne durchkreuzt 
wird meine Welt 
auf den Kopf gestellt 
ist nichts mehr so 
wie es einmal war 
 
dann möchte ich  
„JA“ sagen können 
voller Angst 
voller Ungewissheit 
ohne zu wissen 
was auf mich zukommt 
 
aber doch 
„JA“ 
sagen 
 
Lied: O Heiland reiß die Himmel auf 
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3. Und so geschah es 

 
Text zur Einstimmung: (Renate Rautenbach): mit mehreren Sprechern gelesen 
Gekommen  
in unsere Welt 
in unsere Geschichte 
in unser endliches Leben 
 
gekommen 
hinein in Werden und Vergehen 
hinein in Versagen und Verzeihen 
hinein in Freude und Leid 
 
angewiesen  
auf schützende Hände und nährende Liebe 
lächelnde Augen und wärmende Sprache 
hörende Herzen und verstehendes Tun 
 
machst du Kind  
– Immanuel - 
anschaulich 
schaubar 
Gottes Angesicht 
hier und jetzt 
zwischen uns 
 
ja;  
erschienen 
auferschienen 
ist die Güte, 
die Menschenfreundlichkeit 
die Gerechtigkeit 
die Handlungsfähigkeit 
unseres Retter–Gottes.  
 
Evangelium: Lk 2,1-14 
In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in 
Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinus 
Statthalter von Syrien.  
Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.  
So zog auch Josef von der Stadt Nazareth in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt 
Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er 
wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.  
 Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren 
Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie war. 
 
 
 
 
 



Gedanken der Zuversicht und Ansätze, die uns handlungsfähig machen: 
(es folgen Beispiele aus der KAB-Arbeit)  
bei jeder Äußerung wird ein  ausgegangenes Licht an der Christuskerze wieder 
entzündet; 
und mit einer Stille nachwirken lassen 
 

 Osterkerzenaktion seit vielen Jahren für Uganda 
 

 36 Stunden- Aktionen für die soziale Gerechtigkeit und fairen Handel 
 

 Gemeinschaftliches Eintreten für eine Handels- und Investitionspolitik, die auf 
hohen ökologischen und sozialen Standards beruht und nachhaltige 
Entwicklung in allen Ländern fördert.  

 

 sich einsetzen für gute Pflegevoraussetzungen, dass Menschen sich in 
diesem Bereich auch beruflich einsetzen wollen 

 

 Mittagstafeln für Geringverdiener 
 

 einen Cappuccino trinken; zwei bezahlen, damit ein anderer einen bekommen 
kann 

 

 „Aufrunden bitte“ im Einkaufsladen 
 

 Aktion „ich kaufe für Dich ein“ und stelle es Dir zur Verfügung 
 

 Eintreten für eine gerechte Arbeitsverteilung und gegen befristete Verträge für 
junge Berufseinsteiger  

 

 Mitwirken im Arbeitskreis „Asyl“ 
 

 Patenschaft für eine Flüchtlingsfamilie übernehmen 
 

 Unterstützung für den Aufbau von KAB-Gruppen in Uganda 
 
 
Text: mit mehreren Sprechern lesen 
1. Sprecher: Führ mich, Kind, nach Bethlehem! 
Dich mein Gott, Dich will ich sehn. 
 
2. Sprecher: Wem gelänge es, wem 
ohne Dich zu Dir zu gehn! 
 
Rüttle mich, dass ich erwache, 
rufe mich, so will ich schreiten; 
Gib die Hand mir, mich zu leiten, 
dass ich auf den Weg mich mache, 
dass ich schaue Bethlehem, 
dorten meinen Gott zu sehn. 
 
2. Sprecher: Wem gelänge es, wem 



ohne dich zu dir zu gehn! 
 
Von der Sünde schwerem Kranken 
bin ich träg und dumpf beklommen 
willst du nicht zu Hilfe kommen, 
muss ich straucheln, muss ich schwanken. 
Leite mich nach Bethlehem. 
Dich mein Gott, dich will ich sehn. 
2. Sprecher: Wem gelänge es, wem 
ohne Dich zu Dir zu gehen. 
 
Fürbitten: 
Ich habe auf das Licht gewartet, 
aber vielleicht ist das Warten schon das Licht. 
 
Herr, lass mich entdecken, wo ich Schritte von Verständnis und Zuversicht setzen 
kann. 
 
Singen: GL 445 (Ubi caritas) 
 
Ich habe auf die Erfüllung gewartet, 
aber vielleicht ist die Sehnsucht schon die Erfüllung. 
 
Herr, öffne mein Herz für Deine Liebe und Nähe, dass ich sie anderen 
weiterschenke. 
 
Singen: GL 445 (Ubi caritas) 
 
Ich habe auf die Freude gewartet, 
aber vielleicht waren die Tränen schon Zeichen des Lebens. 
 
Herr, lass mich Menschen in ihrem Tränental begleiten und mit ihnen einen Weg in 
die Zukunft und ins Licht finden. 
 
Singen: GL 445 (Ubi caritas) 
 
Ich habe auf Gerechtigkeit und Frieden gewartet, 
aber vielleicht ist das Bewusstwerden von Ungerechtigkeiten schon ein Anfang 
 
Herr, gib mir gute Ideen, wie ich mich verantwortungsvoll einsetzen kann und das 
Eigennutzdenken mit überwinden. 
 
Singen: GL 445 (Ubi caritas) 
 
Ich habe auf Gott gewartet 
und ein Kind kommt auf die Welt 
 
Überleitung zum Vater unser: 
Ja, als kleines Kind bist du zu uns gekommen. Mit kindlicher Freude, Neugier und 
Herangehensweise willst Du uns ein Beispiel geben, dass wir etwas ändern können.  
Du behältst uns dabei im Blick wie ein liebender Vater und eine sorgende Mutter.  



Darum können wir auch voll Vertrauen beten, wie Jesus selbst uns zu beten gelehrt 
hat: 
Vater unser…… 
 
 
Schlussgebet  
Gott, unser Schöpfer, die Gegensätze und Anforderungen in unserer Welt sind groß 
und die Strukturen in dieser Welt noch immer voller Unrecht. Lass uns erkennen, wo 
wir zu mehr Gerechtigkeit, Fairness und Hoffnung in der Welt beitragen können. 
Zeige uns in der Zeit des Advents, dass Du uns immer wieder handlungsfähig 
machst. Schenke uns einen langen Atem und den Mut, Neues zu wagen und deiner 
Botschaft zu vertrauen. Lehre uns, wie wir in friedvoller Art, Leben in Fülle für alle, 
mit ermöglichen können. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen 
 
Segen 
Der Herr schenke unserer Sehnsucht nach Gerechtigkeit Flügel,  
Er stärke unser Vertrauen in seine Handlungsfähigkeit und stütze unsere 
Gemeinschaft.  
Er ermutige uns in dieser Zeit der Erwartung, uns um Gerechtigkeit zu bemühen.  
Er schaffe Frieden unter den Völkern durch die Ankunft seines Sohnes und sei uns 
gnädig. 
Er lasse uns sein Heil schauen, das uns in Christus begegnet ist. 
So segne uns der Vater, der uns liebt,  
der Sohn, der als Kind in dieses Elend kam 
und der hl. Geist, der uns beflügelt, heute und in Ewigkeit. Amen.  
 
Schlusslied: O Herr, wenn du kommst 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anhang: 
weitere Liedvorschläge: aus Gotteslob und Erdentöne/Himmelsklang 
 
- O Heiland reiß die Himmel auf (GL 231) 
 
- Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehen (s. auch ev. Gesangbuch Nr. 658 

  
 
- Gott hat ein Wort für Dich  (EH 19) 
 
- Lass uns in deinem Namen Herr (GL 446) 
 
- Kündet allen in der Not (GL 221) 
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